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166. Amts- und Änzeigeblatt für den Bezirk Calw. 81. Jahrgang.
Srschewungstags : Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , konnlag . Jnsertionspreis 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
and Arzirtgorte; nutzer Bezirk t2 Pfg.

Samstag , de« 26 . Oktober 1966.
Abonnementspr .in d. Stadt pr . Viertel ). Mk. 1.10 incl.Trägerl.

Vierteljährl . Postbezugspreis ohne Bestellg. f. d. Orts - u . Nachbar-
ortsverkehr 1 Mk., f. d. sonst. Verkehr Mk. 1.10, Bestellgeld 20 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Montag,  22 . Okt ., findet in Calw die

Diözesansynode
statt , sh . Kons .-A .-Bl . XII St . 230 Art . 8 .

Tagesordnung:
Vorm . 9 Uhr Predigt von Stadtpfarrer Schmid.
10 Uhr Verhandlungen im Vereinshaus

1) Wahl eines Abgeordneten und eines Ersatz¬
manns für die Landessynode,

2) Bericht des Dekans,
3) Stolgebühren,
4) Bezirkswohltätigkeitsverein,
5) Vortrag von Pfarrer Scholl in Teinach

über die Hausandacht.
Dekanatamt.

Roos.

TagesNenigkeiLm.
*4  Calw  19 . Okt. Gestern Donnerstag

nachmittag hat Herr Schultheiß Scholl in Unter¬
reichenbach die endgültige Erklärung abgegeben,
daß er sich nunmehr entschlossen habe , eine Kan-
didatur für den Landtag  anzunehmen . Leicht
scheint ihm dieser Entschluß nicht geworden zu
sein ; dafür darf er sich versichert halten , daß
weite Kreise in Stadt und Land seine Zusage
mit lebhafter Genugtuung entgegennehmen werden.
— Die in den letzten Tagen kursierenden Zeitungs¬
notizen , welche die Annahme der Kandidatur mel¬
deten , beruhten lediglich auf Vermutung.

i s < . ' 8 . 0 .- C a l w 17 . Okt . Im Alter von 92 Jahren
starb in Neubulach bei ihrer Tochter die lang,
jährige Besitzerin der Talmühle (zwischen Calw

. ^ und Wildberg ) Frau Mühlebesitzer Schill . Das
6  Gasthaus der Verstorbenen, als Kurhaus weit und

breit bekannt , wurde von nah und fern und wohl von
allen Kurgästen Teinachs besucht . In der Talmühle
verkehrte viele Jahre der württ . Dichter Kurz und auch
Scheffel war öfters Gast derselben . Von beiden
Dichtern sind Gedichte vorhanden , welche sich auf
die Talmühle und deren Bewohner beziehen.

— In Höfen  stritten 2 Kinder um -ßme
Schnur . Jedes hielt an einem Ende fest . Plötz-
lich ließ der jüngere Knabe los und der ältere
9jährige Bruder stürzte mit dem Hinterkopf heftig
gegen eine Steinplatte . Er erlitt so bedeutende
Verletzungen , daß er bald darauf starb.

Stuttgart  18 . Okt . Strafkammer . Wegen
Beleidigung durch die Presse hatte sich der ver¬
antwortliche Redakteur der Schwäbischen Tagwacht,
Karl Sauerbeck  zu verantworten . In der
Schwäbischen Tagwacht erschienen 3 Artikel aus
Gmünd , die sich mit dem Pfarrer Döser von
Hohenrechberg beschäftigten . Anlaß zu den Artikeln
gab die Verurteilung einer 77jährigen Frau von
Hohenrechberg wegen Beleidigung des Pfarrers
zu 3 Wochen Gefängnis . In den Artikeln wurde
dem Pfarrer vorgeworfen , er habe sich in Wirt¬
schaften in begehrlicher Weise über das Verhalten
von Familien geäußert , die die üblichen Ostereier
nicht abgeliefert haben . Der Pfarrer sei un-
barmherzig gegen die 77jährige Frau vorgegangen
und habe ihr zu 3 Wochen Gefängnis verholfen.

In den Artikeln war außerdem die Rede von
einem unerlaubten Verkehr des Pfarrers mit
seiner Köchin , der nicht ohne Folgen geblieben
sein sollte . Pfarrer Döser stellte Strafantrag
gegen Redakteur Sauerbeck . Die Verhandlung
ergab die völlige Grundlosigkeit der gegen den
Pfarrer erhobenen Bezichte . Die Strafkammer
erkannte auf 1 Woche Gefängnis . Außerdem
wurde dem Beleidigten Publikationsbefugnis zu¬
gesprochen . Der Vertreter der Anklage hatte
150 ^ Geldstrafe beantragt.

Stuttgart  13 . Okt . Heute mittag 12 Uhr
brach aus bisher unbekannter Ursache in dem
Lagerkeller des Kaufmanns Wann er,  Firma
Johannes Rominger  in der Königstraße Feuer
aus , das rasch das Einwickelmaterial , Stroh,
Kartons und Watte in Brand setzte . Die Be¬
rufsfeuerwehr unter Branddirektor Jakoby mußte
angestrengt mit 4 Strahlröhren dem Feuer zu
Leibe rücken und dieses wurde erst nach einstündiger
angestrengtester Tätigkeit gelöscht.

Tübingen  18 . Okt . Aus der gestrigen
Nachmittagsverhandlung im Prozeß Rückgauer
ist neues oder erhebliches nicht mehr zu berichten,
nur mag erwähnt , sein , daß Zeugen , die schon
mehr Hebungen Rückgauers mitangesehen haben,
fanden , daß es anderwärts ruhiger und geord¬
neter zuging , als in Nagold . Die gute Stimmung
Rückgauers während der Hebung wird dadurch
beleuchtet , daß er zu einigen Mädchen sagte:
Jungferle , gehnt auf 'd'Seite , sonst muß ich Euch
in Arm nehmen . Einige Zeugen berichten , daß
um 12 Uhr etwa 80 — 90 Personen im 2 . Stock
als Gäste geweilt und vielfach am Fenster ge¬
standen haben und daß dies der Angeklagte auch
wissen und gesehen haben mußte . Zu dem Zeugen
Nitschler äußerte Rückgauer auf die Frage , was
sie tun , wenn der Hirsch einstürze , der fällt nicht
ein , der ist in meiner Hand . In dem Augenblick,
als das Kommando „ Halt " ergangen sei , sei auch
schon das Gebäude zusammengestürzt . Es folgen

. nun die von der Verteidigung als sachverständige
Zeugen benannten Architekten aus verschiedenen
Gegenden , wo Rückgauer schon gehoben hat , die
aber nur als Zeugen vernommen werden und
im wesentlichen günstig über Rückgauers Hebungen
sich aussprachen . Bei diesem Anlaß ergibt sich,
daß Rückgauer eines der Reklameschreiben selbst
verfaßt und nur durch den Schultheißen be-
stätigen ließ.

Tübingen  18 . Okt . Strafsache Rück¬
gauer.  Von den Zeugenangaben sind noch er¬
wähnenswert die unbeeidigte Aussage des Stadt¬
schultheißen Brodbeck  von Nagold , daß der Ge¬
meinderat es abgelehnt habe , ein Verbot zur
Schließung der Wirtschaft während der Hebung
zu erlassen und daß er selbst keinen Anlaß ge¬
habt habe , einzuschreiten . Zeitweilig sei der Zu¬
laus in die Wirtschaft groß gewesen , auch sei die
Möglichkeit zuzugeben , daß bei den Rettungs¬
arbeiten Verunglückte umgekommen seien . Weitere
vernommene Zeugen aus Nagold meinen , daß
die Winden gleichmäßig gedreht und Kommando
gegeben worden sei . Ein sachverständiger Zeuge

aus dem bayrischen Sonthofen ist der Ansicht,
daß während der Hebung alle Leute aus dem
Hause zu entfernen seien und der Referent im
Ministerium des Innern , Baurat Find eisen,
gibt Auskunft über die bestehenden baupolizeilichen
Vorschriften und bestätigt , daß für Hebungen be¬
sondere Vorschriften nicht gegeben seien und der
Angeklagte Rückgauer auf eine frühere Anfrage
auf die allgemeinen Bauvorschriften hingewiesen
worden sei . Es sei auch an die Ortspolizei
keine spezielle Weisung gegeben worden und kein
Anlaß dazu Vorgelegen , da Rückgauers Hebungen
stets gelungen seien ( ausgenommen die mißlungene
Hebung des Caförestaurants Waldesruhe in Lichten-
tal beiBaden -Baden , das wie schon mehrfach erwähnt,
ebenfalls eingestürzt ist. Red .) und sein Verfahren ge¬
rühmt worden sei . Es seien jetzt noch keine speziellen
Vorschriften erlassen , da der Ausgang des gegen¬
wärtigen Verfahrens abzuwarten sei . Nach seiner
Anschauung habe sich der Oberamtsbaumeister
als Oberbaukontrolleur mit der Aufsicht zu be¬
fassen . Heute Nachmittag wird die Vernehmung
des Oberamtsarztes von Nagold über die Art
der Verletzungen und Tötungen erfolgen und ein
Sachverständiger über die Gesundheitsverhältnisse
des Angeklagten gehört werden . Dann werden
die Bausachverständigen ihr Gutachten abgeben.

Tübingen 18 . Okt . Rückgauerprozeß,
Nachmittagsverhandlung . Der Saal ist übervoll,
wie immer . Es wird in der Zeugenvernehmung
fortgefahren . Georg Brendt,  Mechaniker aus
Nagold sagt , daß im ganzen die Kontrolle betr.
die Bolzen keine genügende gewesen seien . Friseur
Weinstein (kommt an der Krücke herein ) half
mit an den Winden und hörte schon morgens:
Das Haus schiebe sich vor , . . das macht nichts,
. . . gleiche sich aus , seitens des Bauführers . Es
folgt eine ReihevonZeugenaussagen , die nichts neues
Vorbringen . Hierauf sagt Ludwig Rentschler,
Spinnereibesitzer aus : Er habe zu Rückgauer ge¬
sagt , was sie tnn würden , wenn der „ Hirsch " ein¬
fällt . Rückgauer habe geantwortet : „Der Hirsch
fällt nicht ein , der ist in meinen Händen ." Hinten
sagte ein Arbeiter zum andern : „Mir treibet halt
unser Sach nauf , no send mer bald fertig . — Im
Saale oben waren 3 Personen , in der Wirtschaft
nicht mehr als 60 , im Nebenzimmer 20 . Am
Fenster im Saal war kein Platz mehr zum Hinunter¬
schauen übrig . Mittwoch abend war es schon
ausgemacht worden , daß man droben singen wolle.
Staatsanwalt:  Rückgauer wußte also , daß
Leute oben seien ? — Ja , er muß es gewußt
haben . — Zeuge Holzinger,  Zahntechniker in
Nagold , wurde vom Stadtpfleger eingeladen , um
12 Uhr mitzusingen . Holzinger ging dann hinauf,
aber nach 5 Minuten schon wieder herunter . Die
Türe oben ging nicht mehr gut . Durch einen
neuen Balken kam eine Verzögerung . Plötzlich
schrie jemand : Halt ! und schon stürzte auch das
ganze Gebäude in sich zusammen . Zeuge wird
durch das Kellergewölbe geschützt . Es wurde sehr
ungleichmäßig gedreht , an der einen Winde wäre n
ältere , an der anderen jüngere Leute beschäftigt.
Oberbaurat Mayer - Stuttgart  wird befragt über
frühere Beurteilung des Angeklagten , anläßlich
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des Baues eines Einfamilienhauses , Villa Jak
in Ulm . Im Nov . 1903 war Zeuge dort und
überzeugte sich, daß das Stützen und Verschieben
des Hauses sachgemäß erfolgte . Er bestätigt
heute das vor 3 Jahren ausgestellte schriftliche
Gutachten . Schäden waren nicht wahrzunehmen.
Staatsanwalt : 1 Stunde war Rückgauer nicht
da , warum ? Angeklagter : Weil ich ander¬
weitig durch Arbeiten 1 Stunde abgehalten war.
— Nach der Vernehmung der Nagolder Zeugen
folgen solche von anderen Orten , wo Rückgauer
Hebungen veranlaßt hatte , die jedoch nur als
Zeugen , nicht wie der Verteidiger ersucht, auch
als Sachverständige über strittige Punkte befragt
werden sollen, was der Vorsitzende ausdrücklich
feststellt. — Bauinspektor Ernst in Saarburg
berichtet über die 1902 vollzogene Hebung eines
Schulhauses , die durchaus sachgemäß ausgeführt
wurde . Es war aber auch ein vorzüglich ge¬
eigneter Bau . Zeuge hat dem Angeklagten münd¬
lich und schriftlich ein sehr gutes Zeugnis aus¬
gestellt , wofür dieser ihm dankend die Hand
drückt. Oberamtsbaumeister Schäfer in Freuden¬
stadt war von B . eingeladen , als das Gasthaus
zur Rose 1903 dort von 1 " auf 1°° gehoben
wurde , es sich anzusehen . Alles war solid. Auch
hier waren ca. 20 Leute im Wirtszimmer , aber
ohne Fest rc. Ein öiesbezügliches Verbot , war
zwar unter den Bauvorschriften seitens der Stadt
gegeben, daß man nicht ins Haus solle während
der Hebung . Es war ein älteres Haus , unter¬
mauert wurde es nicht während der Hebung.
Johannes Heinzmann , Bauwerkmeister in Göp¬
pingen sah im August 1903 die Hebung eines
älteren Hauses in Göppingen . Man hat die
Leute ruhig in der Wohnung gelassen. Vor¬
sitzender : Sogar die Stadtmusik soll ja dort
musiziert haben . Rechtsanwalt Kiese ; Sie hielten
sich doch für verpflichtet , bis zum Schluß bei der
Hebung anwesend zu bleiben . Zeuge : Natürlich.
Ich hatte ja meine Leute dabei . Abgesperrt wurde
auch nicht . — Es folgt Architekt Förster -Stutt¬
gart , der Vorbereitungen und Arbeit der Hebung,
als sehr solide bezeichnet. Ein Regulator ging
nach der Ausgrabung vorzüglich weiter . Ver¬
schiebungen von 3 — 8 cw wären bei dem betr.
alten Gebäude sehr schwer zu constaiieren gewesen,
wenn sie rorkamen . Es war auch eine morsche
Winde dabei , welche die Hebung gut aushielt.
Baurat Schneider - Ludwigsburg berichtet ähn¬
lich und Bauinspektor Wirth - Ludwigsburg (Gar¬
nisonsbauamt ) über Hebung eines Daches bei
einer Baracke in Münfingen aus dem Truppen¬
übungsplatz , das um 3 ^ 2 in gehoben wurde.
Gegen Abend wurde die Sitzung abgebrochen.

Tübingen  18 . Okt . (Prozeß Rück¬
gauer .)  Ter Ministerialreferent , Oberbaurat
F indeisen,  bezeugtnoch,daß1904 im Ministerium
erwogen worden sei, ob Rückgauer eine Auszeichnung
erhalten solle. Ter Hausarzt des Angeklagten,

Tr . Feldmann -Stuttgart wird von der Ver¬
pflichtung zur Verschwiegenheit entbunden . Hierauf
erklärt er , daß der Angeklagte Rückgauer ein Ge¬
wohnheitstrinker sei ; derselbe sei ein Sanguiniker
und Optimist , er habe am Tage nach dem Un¬
glück chm dasselbe in cynischer Objektivität ge¬
schildert und gesagt, daß er bei dem Unglück an
der Wirbelsäule verletzt worden sei. Bei Rück¬
gauer sei als Alkoholiker das Verantwortlichkeits-
gesühl geschwächt. Der weitere Sachverständige,
Medizinalrat Prof . Dr . Oesterle  bestätigt , daß bei
Rückgauer zwar keine schwere psychische Erkrankung
wie Halluzination , Gedächtnisschwäche rc. nachzu¬
weisen sei, daß er dagegen durch den Alkoholgenuß
im Verantwortlichkeitsgefühl beschränkt sei, daß er
aber in Nagold in seinem Zustand in der Lage
gewesen sei, die Gefahr zu erkennen und abzu¬
wenden , wenn auch in etwas schwächerem Maße
als ein anderer Mensch. Hosbauwerkmeister
Haußer -Ludwigsburg schildert den Zusammen¬
sturz des Hauses in Lichtental bei Baden -Baden.
Oberamtsarzt Dr . Fricker -Nagold verliest die
Liste der 52 Toten und 92 Verwundeten . Damit
schließt die heutige Verhandlung . Morgen werden
Bausachverständige vernommen . An diese schließen
sich die Plädoyers.

Börstingen  OA . Horb 17 . Okt . Am
Montag feierte der 86jährige Rentamtmann a. D.
Seeli  und seine 82 Jahre alte Ehefrau das
Fest der diamantenen  Hochzeit . Das Jubel¬
paar erhielt vom König ein Glückwunschschreiben
und einen prächtigen , mit Widmung versehenen
Goldpokal . Durch den Ortspsarrer Bockmayer
wurde bei der Feier ein Glückwunschschreiben des
Bischofs von Rottenburg verlesen.

Plochingen  17 . Okt . In der Nähe des
Gasthauses zur Sonne lief ein dort lagerndes
Benzinfaß aus . Das Benzin  ergoß sich in den
Straßenrinnstein und geriet durch irgend einen
Zufall in Brand,  so daß eine mächtige Feuer-
gorbe zum Himmel schlug. Tie benachbarten
Häuser waren infolge dessen einer erheblichen
Gefahr ausgesetzt ; es gelang ober durch Aus¬
werfen von Sand und Dung , das Feuer zu
ersticken.

Eßlingen  18 . Okt . Gegenwärtig herrscht
auf dem hiesigen Güterbahnhof ein reger Versandt
mit Filderkraut . Leider ist die Ernte in diesem
Jahr nicht so ergiebig , wie in sonstigen Jahren
und müssen sich daher die Produzenten mit einer
halben Ernte begnügen . Während in normalen
Jahren 100 Stück 13 — 14 Ztr . wiegen , erreichen
dieselben Heuer das Gewicht von nur 6— 7 Ztr.
Der Preis per Ztr . stellt sich auf 3 „A bis
3 ^ 30 während auf dem Wochenmarkt für
den Kopf 15 — 20 bezahlt werden.

Heilbronn  15 . Okt . Vor der Straf¬
kammer kamen die Ausschreitungen zur Ab¬
urteilung , die anläßlich des Streiks in der Leder¬

fabrik C. Nebinger in Backnang  gegen Arbeits¬
willige verübt worden sind. Angeklagt waren 10
Personen (darunter eine Frau ), die ein Fuhrwerk
mit Arbeitswilligen im Ort aufzuhalten suchten,
indem sie den Pferden in die Zügel fielen und
ein Verkehrshindernis in den Weg stellten. Die
Haltung der Streikenden hatte schließlich bewirkt,
daß die als Ersatz aus Frankfurt herbeigezogenen
Arbeiter ihre Tätigkeit bei der Firma Nebinger
nicht ausnahmen . — Das Urteil lautet bei acht
Angeklagten auf Gefängnisstrafen von 3 Wochen
bis 3 Monaten ; zwei Angeklagte wurden frei¬
gesprochen.

Straßburg  18 . Okt . Ter kaiserliche
Statthalter von Elsaß -Lothringen genehmigte
bereits das vom Bezirkspräsidenten Prinzen
Alexander von Hohenlohe eingereichte
E ntlassungsgesuch.

Nürnberg  18 . Okt . Der „Fränkische
Kurier " meldet von toskanischer Seite , der König
von Sachsen habe das Ersuchen der Prinzessin
Montignoso , ihre Kinder wieder zu sehen , ent¬
schieden abgelehnt . Auf eine Einwirkung von
toskaniscker Seite habe der König geantwortet
er müsse sich wundern , daß ihm von dieser Seite
eine solche Zumutung gestellt werde , da die Mutter
der Gräfin , die Großherzogin von Toscana , ihre
verheiratete Tochter verreisen lasse wenn die
Gräfin , ihre Tochter zu Besuch nach Lindau
komme. Von einem Ausgleich könne keine Rede
sein . Dieser sei seit 1905 vertragsmäßig fest¬

gelegt.
Berlin 17 . Okt . Ein unerhörter Gauner¬

streich hat gestern Nachmittag die Nachbarstadt
Köpenik  in Aufregung versetzt. Mit dem Vor¬
ortzuge 2 Uhr 40 trafen von Berlin 20 Mann
Soldaten vom 4 . und 5 . Garde -Jnfant .-Reg.
unter Führung eines Hauptmanns ein und be¬
setzten alsbald das Rathaus . Vor dem Haupt¬
portal stellte sich ein Doppelposten mit aufge-
pflanztem Bajonnet auf , während die anderen
Zugänge von einfachen Posten besetzt wurden.
Das Rathaus wurde von jedem Verkehr mit der
Außenwelt abgeschnitten , selbst die Beamten
durften ihre Bureaus nicht verlassen . Bürger¬
meister Dr . Langerhans mit seiner Frau und ein
Schutzmann mußten unter militärischer Bedeckung
einen Wagen besteigen. Auch der Hauptkassen¬
rendant v. Wiltberg wurde unter militärischer
Bedeckung nach dem Bahnhofe gebracht . Da der
die Soldaten anführende Hauptmann vorher auch
dem Postamt den Befehl erteilt hatte , daß jede
telephonische und telegraphische Verbindung eine
Stunde lang zu unterbleiben habe, so war eine
Anfrage bei der Vorgesetzten Behörde nach außer¬
halb unmöglich . Die beiden Arrestanten wurden
auf die neue Wache in Berlin eingeliefert , wo
man sie bald entließ , da man von der ganzen
Angelegenheit hier nichts wußte . Inzwischen hatte

Hein Dämon.
Roman von Franz  Treller.

(Fortsetzung .)
„Vierzehn Tage vor deiner Befreiung, " fuhr Ellinghaus fort , „habe

ich erfahren , daß der Schurke ' in Towertown deinen Namen auf einen
Grabstein gesetzt hat und erst meine Nachforschungen hier brachten mir die
tröstliche Gewißheit , daß jene Inschrift log . Doch das alles sind bei dem
hiesigen Rechtsverfahren schwerwiegende Umstände . Deine Frau hat sich
heimlich mit Henry entfernt , ehe noch festzustellen war , ob du einfach eine
Reise angetreten hättest , ermordet seiest oder ein Unglücksfall vorliege.
Als ich die Ueberzeugung hatte , daß man Dich in einem Jrrenhause unter¬
gebracht habe, eine hier zu Lande bequeme Art für reiche Leute , sich über¬
lästiger Angehöriger zu entledigen , und selbstverständlich beschloß, dich zu
suchen, begab ich mich, ehe ich verreiste , zum Sheriff , sagte dem, daß ich
nach deinem testamentarisch niedergelegten Willen für den Fall deines Ab-
lebens Testamentsvollstrecker sei, und ersuchte ihn , ein wachsames Auge

auf Contenthouse zu haben . Das versprach er . Was nun aber in der
Zeit und besonders , seitdem man dich begraben hat , geschehen ist, weiß ich
nicht . Meine Aufgabe war es, dich zu suchen. Sage nün selbst, ob wir
nicht gut tun , zunächst die Fälschungen aufzudecken und dich dann erst gesund
und frei den Lebenden wieder zuzugesellen."

„Welch ein Gewirr von bestialischen Maßregeln , um mich ins Ver¬
derben zu stürzen ! Aber sage mir , was konnte das Weib dabei haben,
mich auf diese Weise zu beseitigen , es war doch einfacher , mich umbringen
zu lassen, wenn sie mich los sein wollte , um mit ihrem Galan ins Weite
gehen zu können ."

Der Mordversuch auf Dich war nicht geglückt. Damals glaubte ich,

Vancouver sei der , der den Meuchelmörder ausgesandt hatte , ich bin jetzt
anderer Meinung ."

„Sie ?"
„Ja ! Sie mochte fürchten , daß die Wiederholung und das Gelingen

eines solchen Attentats den Anbeter doch stutzig machen könnte und griff
zu dem Mittel , dich lebendig zu begraben ."

„Aber dann — dann — ?"
„Die Antwort gibt dein Leichenstein. Wir werden genauere Einblicke

in dieses ganze Treiben gewinnen . Ich will dich nur überzeugen , daß es
nicht richtig wäre , ohne weiteres nach Rockesville zu gehen ."

Nach einigem Nachdenken sagte Hohenthal : „Du hast gewiß recht,
aber mein Henry — ?"

„Habe ich dich ausfindig gemacht, Arnold , werden wir auch deinen
Henry finden , obgleich ich denken sollte, daß seine Mutter sich nicht sträuben
würde , ihn dir zu überlassen ."

„Sie haßt mich und kennt meine Liebe zu dem Kinde, sie weiß , wie
sie mich am schwersten treffen kann."

„Gib dich nicht unnötigen Sorgen hin . Du bist der Gefahr entronnen,
und alle Hindernisse auf deinem ferneren Lebensweg werden sich ebensogut
beseitigen lassen."

„Ich will es mit dir hoffen."
Am andern Tage begab sich Doktor Ellinghaus nach Covington , und

von dort in einem Wagen nach Marylodge , hatte sich aber zur Vorsorge
einen Sheriffsbeamten mitgenommen.

Nicht wenig erstaunt war er , als ihm der Pförtner auf sein Verlangen,
Mr . Bolton zu sprechen, erwiderte , daß dieser seit vierzehn Tagen Mary¬
lodge verlassen habe, nachdem er seine Anstalt an Dr . G . Harding verkauft
habe. Ellinghaus schickte hierauf seine Karte an Mr . Harding , der ihn
alsbald in sein Arbeitszimmer führen ließ.
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der angebliche Hauptmann die städtische Kaffe
einer Revision unterzogen und sich 4000 ^ an¬
geeignet. Er ließ das Rathaus noch bis */-2Uhr
bewachen und fuhr selbst in der Richtung nach
Berlin davon, nachdem er vergeblich versucht hatte,
den Sparkaffen-Rendanten in seine Gewalt zu
bekommen. Um 2 Uhr nachts soll der Gauner
noch in Berlin gesehen worden sein, doch ist es
bisher nicht gelungen, seiner habhaft zu werden.

Berlin17 .Okt. Zuder Beraubung derKöp e-
nicker Stadtkasse werden noch folgende Einzel¬
heiten berichtet: Der Täter ist anscheinend ein
früherer Unteroffizier oder hat einjährig-freiwillig
gedient. Darauf deuten die Manieren und die
Art und Weise hin, wie sich der Pseudo-Haupt¬
mann dem Bürgermeister Langerhans gegenüber
benommen hat. Von anderer Seite wird mitge¬
teilt, daß der Verbrecher oder Geisteskranke, mit
dem man es hier zu tun hat, vor Verübung
seines genialen Streiches in der 3. Klasse in
Uniform zwischen Arbeitern nach Berlin fuhr.
Damals hat schon der Mann durch sein Betragen
und durch seine unpassende Kleidung Aufsehen
bei den Passagieren des Abteils erregt. Zur
Ermittlung des falschen Hauptmanns wurde gestern
Abend spät von Berlin aus angeordnet, daß alle
verfügbaren Polizeimannschaften und auch Sol¬
daten zur Verfolgung herangezogen werden sollten.
Es fanden denn auch noch in der Nacht in Köpenick
und den Nachbarorten eine gründliche Razzia
nach dem falschen Hauptmann statt, jedoch ohne
Resultat.

Berlin  18 . Okt. Die Vertreter sämt¬
licher deutscher Bergbau -Bezirke  die
gestern hier tagten, waren einmütig darüber, daß
mit den Arbeiter-Organisationen, welche den be¬
kannten Lohnerhöhungs-Antrag eingereicht haben,
nicht hierüber zu verhandeln ist, da sie als zu¬
ständige Vertreter der Gruben-Belegschaften nicht
anzusehen seien. Ferner wurde allseitig festge¬
stellt, daß schon jetzt die Bergarbeiterlöhne nament¬
lich auch infolge der im letzten Jahre seitens
der Bergverwaltungenüberall vorgenommenen
erheblichen Lohnerhöhungen so hohe sind, daß sie
gegenüber den gesteigerten Lebensmittelpreisen
durchaus ausreichend erscheinen.

Berlin  18 . Okt. Mit dem1. Januar
1907 wird die Leitung der Schutztruppen-Trans-
porte für Südwestafrika auf die See-Transport-
Abteilung des Reichs-Marineamts übergehen.

Frankfurt  a . M. 18. Okt. Zur Köpe-
nicker Raubaffäre  meldet der Frankfurter
General-Anzeiger: Bei der hiesigen Polizei ist eine
Anzeige eingegangen, wonach die Annahme be¬
gründet erscheint, daß der Gauner, der die Köpe-
nicker Stadtkaffe beraubte, identisch ist mit einem
Frankfurter Friseur, dessen Signalement genau
mit dem des Gesuchten übereinstimmt. Der Ver¬
dächtige hat vor einigen Jahren in großen Städten
Bayerns ähnliche Manöver gemacht und es ist

ihm damals gelungen, mit Hilfe gefälschter Doku¬
mente sich in den Besitz einer staatlichen Kasse
zu setzen. Er wurde jedoch kurze Zeit darauf
verhaftet und erhielt eine schwere Freiheitsstrafe,
die er jetzt verbüßt haben dürfte. Der Friseur
hat sich zuletzt in Frankfurt aufgehalten, von wo
er vor einigen Tagen verschwand. Eine Be¬
stätigung dieser Nachricht konnte das genannte
Blatt bisher nicht erhalten.

Frankfurt  a . M. 18. Okt. Die Polizei
verhaftete gestern Abend im hiesigen Hauptbahn¬
hof einen mit dem Zug 6 Uhr 22 Min. aus
Karlsruhe eingetroffenen jungen Mann aus
Galizien, der sich Michael Lakuly nannte und
beschuldigt wurde, unterwegs Diebereien verübt
zu haben. Es wurden viele Geldbörsen und
Wertgegenstände bei ihm gefunden.

Paris  18 . Okr. Aus Tanger  berichten
hiesige Blätter: Beim letzten nationalen und
religiösen Fest trat eins deutsch-feindliche
Haltung der Marokkaner zu Tage. Man be¬
fürchtet das Ausbrechen einer Bewegung gegen
die Ausländer.

Rom 18. Okt. Die Polizei verhaftete
eine große Falsch münze rbande,  die im Aus¬
lands zahlreiche Agenten unterhält.

Verwischtes.
Hohe Auszeichnung.  Der Maschinen¬

fabrik Gritzner Aktiengesellschaft Durlach wurde
auf der Weltausstellung in Mailand seitens der
Preisjury die höchste Auszeichnung, der
„Grand Prix"  für die von ihr ausgestellten
Gritzner Nähmaschinen  zuerkannt.

Ein Jagderlebnis des Kaisers.
Ueber ein seltenes Jagdabenteuer des Kaisers,
das ihm bei seinen jüngsten Jagden in den Ro-
mintener Forsten zugestoßen ist, erhält der Berl.
Lokalanz. folgende Mitteilung: Am 1. Oktober
unternahm der Kaiser in Begleitung der beiden
Oberförster aus Nassaven und Rominten eine
Abendpirsche im Revier Warnen. Es war etwa

Uhr nachmittags, der Himmel bewölkt, und
daher im Wald schon etwas dunkel. Ueber eine
Stunde hatte man gepirscht, ohne irgend ein
Stück Wild zu Gesicht zu bekommen. Den Kaiser
verdroß das sichtlich und er meinte resigniert zu
den Herren: „Und wenn ich eine Krähe aus der
Luft schießen sollte, aber ohne Jagdbeute komme
ich nicht nach Hause." Es sollte indessen anders
kommen. Gegen6 Uhr erreichte man eine offene
Waldwiese und ein herrliches Bild, das das Herz
eines jeden Weidmanns höher schlagen läßt, zeigte
sich dem Kaiser— ein Rudel von 8 Hirschen.
Doch der Kaiser ließ das Gewehr sinken und
stutzte, denn ihm fiel die offenbare Aufregung der
Tiere auf, und in der Tat sollte schon der nächste
Augenblick zeigen, daß sich zwei Hirsche zum Zwei¬
kampf rüsteten. Die stolzen Köpfe mit den ge¬

waltigen Geweihen hoch und majestätisch empor¬
gehoben, Schaum vor dem Muno, so standen sich
die Tiere gegenüber, während die anderen, lauter
weibliche Hirsche, in respektvoller Entfernung der
nun beginnenden Tragödie zuschauten. Der Kaiser
und seine Begleiter zogen sich schnell hinter Bäume
zurück, um ungestört dem interessanten Vorgang
zuschauen zu können. Kaum war das geschehen,
als beide Tiere mit den Vorderfüßen den Rasen
zu schaufeln begannen und dann sofort auf¬
einander stürzten, die Geweihe ineinander ver¬
senkend. Das Schauspiel wurde nun so spannend,
daß auch die Herren bis ins innerste Mark von
ihm ergriffen wurden. Man hörte deutlich das
Krachen der Geweihe, das Schnaufen der kämpf¬
enden Tiere, sah ihr Zurückgehen und wieder ihr
Aufeinanderstürzen, bis schließlich Ermüdung ein¬
zutreten schien. Da machte der größere Hirsch
nochmals einen Anlauf, und nun war es vielleicht
um den kleineren geschehen— da aber krachte
ein Schuß und die Kugel des Kaisers streckte den
angreifenden Hirsch nieder. In wilder Flucht
sprengten die Tiere auseinander, doch der kleinere
Hirsch kam vor Ermüdung nicht so schnell davon,
und eine zweite Kugel des Kaisers machte auch
ihm ein Ende. So herrlich wie das unerwartete
Jagdabenteuer war aber auch die Beute, denn
der Kaiser hatte einen Sechzehn- und einen
Vierzehnender erlegt, denen eine halbe Stunde
später noch ein Zwölfender folgte. An der Abend¬
tafel im Jagdhaus Rominten sagte der Kaiser:
„Eine so herrliche Abendpirsche ist mir noch nicht
beschieden gewesen, ich werde den1. Oktober 1906,
das Warner Revier und jene dunkle Waldwiese
nicht vergessen."

Bismarck und Lenbach.  Der große
Münchener Meister war nicht nur der unüber¬
troffene Maler des ersten Reichskanzlers, sondern
auch sein häufiger Gast und gern gesehener Haus¬
freund. Man konnte also von ihm wertvolle
Veröffentlichungen über Erlebtes und Erlauschtes
aus dem Hause Bismarck erwarten, wenn der
Maler zugleich auch ein Schriftsteller gewesen
wäre. Aber wir müssen uns schon begnügen, aus
seinen Bildern zu lesen, was er der Mit- und
Nachwelt zu sagen hatte. Denn er hat es stets
entschieden abgelehnt, etwas Geschriebenes von
sich zu geben, und sogar mündlich wollte er sich
nicht äußern über das, was er im vertrauten
Umgang mit Bismarck und den Seinen gesehen
und erfahren hatte. Aus einer Aufsatzreihe, die
Professor Foureaud veröffentlicht, erfahren wir,
wie Lenbach einer angesehenen Münchener Per¬
sönlichkeit gegenüber solche Zumutungen abgewiesen
hat. „Ich gestehe", sagt er, „daß ich von Bismarck
und über ihn viele junbekannt gebliebene Dinge
weiß. Lassen Sie mich Ihnen nur sagen, daß
sie alle zu Bismarcks Ehren sind. Ich schreibe
mir nicht das Recht zu, das zu verbreiten, was
er nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt hat; und

Ellinghaus fand einen Herrn in mittleren Jahren vor sich, dessen
Aeußeres vertrauenerweckend war. Der Doktor empfing ihn mit großer
Höflichkeit.

„Ich komme um Erkundigungen über den Zustand eines Ihrer
Patienten, Mr. Weller, einzuziehen," eröffnete Ellinghaus die Unterredung.

„Weller? Würde gern zu Diensten stehen, Sir," erwiderte Mr.
Harding, „aber ein Mr. Weller befindet sich unter den mir überlieferten
Patienten nicht. Doch schwebt mir vor, daß ich den Namen unter den
Personalakten, die mir Mr. Bolton überliefert hat, gelesen habe, wir wollen
gleich Nachsehen, was diese berichten."

Er nahm die Akten aus dem Schranke und fand bald WilliamP. Weller.
Ellinghaus las: „Ausgenommen am 10. April 18—, bisher in der

Heil-und Pfleganstalt Doktor Woods in Towertown. Leidet an Monomanie,
ist Anfällen gefährlicher Tobsucht unterworfen."

Augenscheinlich später war hinzugefügt: „Sein Zustand hat sich
wesentlich gebessert, konnte am 21. Oktober als vorläufig genesen entlassen
werden." Das war alles.

Der 21. Oktober war der Tag, an welchem Hohenthal Marylodge
verlassen hatte.

„Das ist alles," sagte Mr. Harding, der selbst überrascht schien von
dem Lakonismus dieser Eintragungen.

„Und," fragte der durch das kühne Raffinement Boltons verblüffte
Ellinghaus, „wo befindet sich Mr. Bolton?"

„Er ist nach dem Osten verzogen, doch kenne ich seinen Aufenthalt
nicht, auch bestehen keinerlei Beziehungen mehr zwischen uns, da Marylodge
durch glatten Verkauf an mich übergegangen ist. Mr. Bolton sagte mir,
daß er seiner Familie und besonders seiner Tochter wegen die Praxis in
einer einsam gelegenen Anstalt aufgebe und auf seine alten Tage der Ruhe
pflegen wolle."

Ellinghaus war sich nicht klar darüber, ob er Mr. Harding, der
durchaus den Eindruck eines ehrlichen Mannes machte, in Hohenthals Ver¬
hältnisse einweihen sollte, und berührte diese deshalb nicht.

„Sind von den früheren Bediensteten der Anstalt noch einige hier?"
„Zwei der Wärter habe ich behalten, für die anderen ließ ich meine

erprobten Leute eintreten, die ich mir in meiner Anstalt in Baltimore
erzogen hatte. Wünschen Sie die aus der Zeit Mr. Boltons stammenden
Leute zu sprechen?"

„Es wäre mir angenehm, denn ich bin überrascht, Mr. Weller hier
nicht mehr vorzufinden, ohne daß eine Andeutung vorhanden ist, wohin
er sich begeben hat."

„Leider kann ich nur über das Auskunft geben, was ich weiß, aber
die Akten, soweit sie Mr. Weller betreffen, stehen Ihnen zu Gebote, wenn
sich überhaupt noch etwas über ihn vorfindet."

Einer der Wärter wurde gerufen, es war der, mit dem Hohenthal
einige Worte an der Mauer gewechselt hatte.

„Sie haben Mr. Weller bedient," fragte ihn Ellinghaus.
„Ja Sir , es war ein sanfter und lieber Patient, seitdem er sich be¬

ruhigt hatte."
„Sie wissen nicht, wohin er gekommen ist?,,
„Das weiß ich nicht, Sir !"
„Er ist also gesund entlassen worden?"
„Hm — hm." Der Mann sah Dr. Harding fragend an.
„Sprechen Sie nur, Miller, ganz offen, wir haben hier keine Ge¬

heimnisse."
„Entlassen? Ich meine, daß Mr. Weller über die Mauer davon

gegangen ist."
.Oh!"
„Zwar wollte es Mr. Bolton nicht Wort haben, aber wir fanden
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ich würde mich für einen nicht ernst zu nehmen¬
den Menschen Hallen, wenn ich die Erinnerungen
an die Intimität mit ihm ausplaudern würde.
Was ich von ihm zu sagen hatte, habe ich klar
und deutlich gemalt. Bismarck hat möglicherweise
hier und da einmal Unrecht gehabt, aber niemals
wird man ihm die Ehre nehmen können, daß er
der unvergleichliche Typus eines Deutschen gewesen
ist. Ich nenne einen „großen Mann" ein privi¬
legiertes Wesen, das mit den Eigenschaften begabt
ist, vorauszusehen und danach zu handeln und
durch seine Initiative die allgemeine Initiative
hervorzurufen. Fast alles, was in der Welt ge-
schieht, ist die Frucht eines einzigen Willens, der
lange im Dunkeln blieb. Bismarck ist für das
moderne Deutschland dieser fruchtbare Wille ge¬
wesen. Diese Wahrheit glaube ich in meinen
Bismarckbildnissenproklamiert zu haben." Nur
einmal soll Lenbach diese Verschwiegenheit ge¬
brochen haben, als ihm nämlich eine Aeußerung
Richard Wagners berichtet wurde, die dieser gegen¬
über französischen Freunden getan im Sinne einer
scharfen Verurteilung Bismarcks wegen der Ein¬
verleibung von Elsaß-Lothringen. Da habe Len¬
bach lebhaft gesagt: „Wagner irrt . Bismarck
hat die Annexion nicht gewollt, Moltke hat sie
im militärischen Interesse verlangt. Bismarck
hat sich gesträubt, so lange er konnte. Dem
Wunsch, ja dem Befehl des Kaisers mußte er
sich fügen. Das ist Wahrheit." Dieser Lenbachsche
Ausspruch— dessen Echtheit übrigens kein Quellen¬
hinweis des französischen Verfassers verbürgt —
ist aber, trotz des sicheren Tones, nicht die Wahr¬
heit, sondern birgt höchstens ein Körnchen von
ihr. Wahr ist nur, daß Bismarck zeitweise darüber
im Zweifel war, ob Metz mit seinen französischen—
unverdaulichen, — meinte er damals— Elementen
unbedingt in die deutschen Forderungen mit ein¬
bezogen werden müsse, und vielleicht hätte Thiers
wenigstens das geschleifte Metz retten können,
wenn er als Unterhändler den genügend starken
Eindruck auf Bismarck zu erzielen verstanden
hätte. Aber die Kriegsentschädigunghätte eine
Milliarde höhex sein müssen und wir Hütten uns
davon eine Festung ein paar Meilen weiter
zurück angelegt.

— Der dänische Dampfer „Texas" brachte
nach Kopenhagen  einen jungen deutschen Matrosen
mit, der zu der Mannschaft eines amerikanischen
Schoners gehörte, der am 9. September im At¬
lantischen Meere zugrunde gegangen ist. Der
junge Matrose war, als man ihn auffischte, 108
Stunden, auf einer Planke sitzend, im Wasser
gewesen. Er zeigte Spuren von Leben, war aber
bewußtlos und blieb in diesem Zustande noch zwei
Tage nach seiner Rettung. Jetzt ist er vollständig
wied erhergestellt und hat sich nach seiner Ankunft
in Kopenhagen sofort wieder nach Amerika ein¬
geschifft. Er heißt Hoeck, ist 25 Jahre alt und
stammt aus der Provinz Hannover. Er erzählt,

er sei in stetem Kampf mit den Haien gewesen.
Hunger und Durst plagten ihn, und die sengenden
Sonnenstrahlen brannten ihm aufs Gehirn. Erst
wenn die Nacht kam, wurde sein Zustand ein
wenig erträglicher, aber die Furcht vor den Haien
ließ ihm keinen Augenblick Ruhe. Seine Ton¬
pfeife hatte er allmählich in Stücke zerkaut, um
das Hungergefühl zu lindern. Einen Versuch,
einige getrocknete amerikanische Aepfel, die vorüber¬
trieben, zu essen, mußte er aufgeben, da sie von
Salzwasser durchtränkt waren.

Gemeinnütziges.
Neugeborene Hunde und Katzen.

Nur die wirklich schönen und kräftigen Tierchen
lasse man leben und auch nur die, für welche
man sicher einen guten Abnehmer weiß. Nicht
wahllos fortschenken! Dadurch schafft man nur
tierisches Elend, dem man bei Tötung hätte Vor¬
beugen können. In vielen Fällen sind die Tiere
den neuen Besitzern bald eine Last und dann
haben sie es schlecht, werden vernachlässigt, herum¬
gestoßen und geschlagen. Aber das Töten darf
nicht durch Ersäufen oder Lebendig-Eingraben
oder auf sonstige quälende Weise geschehen. Ein
tüchtiger Schlag auf das Köpfchen, und das un¬
angenehme Werk ist getan. Kinder und roh
veranlagte Erwachsene soll man mit dem Töten
nicht betrauen.

Rettung vonPferden aus  Feuers-
gesahr.  Es ist sehr schwer, die Pferde zum
Verlassen ihres Stalles zu bewegen, wenn ihnen
Feuerschein entgegenleuchtet. Man hat aber die
oft bestätigte Erfahrung gemacht, daß sie gesattelt
oder angeschirrt sich ohne Schwierigkeit hinaus¬
führen lassen. Leichter in der Verwirrung ist
aber ein anderes Verfahren, daß man nämlich
den Kopf der Pferde mit einem nassen Sack oder
Decks einhüllt, so daß sie den Feuerschein nicht
sehen.

Hebt diegrünen Schalen derWal-
nüsse auf!  Als gutes Mittel zur Abwehr
der Fliegen dient bei Pferden im Sommer eine
Einreibung der vom Schweif nicht erreichbaren
Stellen mit frischen Nußblättern. Noch wirksamer
ist das abgekochte Wasser aus den grünen Nuß¬
schalen, die man im Herbst achtlos wegwirft, aber
im Sommer so gut brauchen könnte. Sammelt
also die Schalen! Zum Gebrauch in der Hitze
stellt man sich dann nach Bedarf einen Aufguß
her. (Eine Handvoll Walnußschalen auf einen
Liter kochendes Wasser.) Mit der erkalteten
Flüssigkeit reibe man die empfindlichen Stellen
ein. Der bittere Geruch und Geschmack wehrt
die Fliegen ab. Das vielfach gebräuchliche Ein¬
reiben mit Fett, Oel, Petroleum u. s. w. schützt
zwar auch, aber die fette Substanz verstopft die
Hautporen, verhindert das wohltätige Schwitzen
und befördert das Anhasten des Staubes.

Herbstnachrichten.
Brackenheim,  17. Okt. Weitere Weinkäufe

zu 155 Noch einige gute Reste feil. Käufer
erwünscht. — Neipperg  16 . Okt. Die Lese
geht morgen zu Ende. Verkäufe zu 155 und
160 Noch ziemlich feil. Beschaffenheit gut.
Käufer erwünscht.

Besigheim  17 . Okt. Käufe von 140 bis
150 ^ pro 3 Hektl. Vorrat noch ca. 100 Hektl.

Heilbronn  17 . Okt. Die allgemeine Lese
hat am Montag begonnen. Die Menge schlägt
nach der Schätzung ganz bedeutend zurück; der
Sauerwurm, die Staren und das durch verschiedene
Umstände veranlaßte Eindorren der Trauben ver¬
minderten in letzter Zeit den Ertrag noch zu¬
sehends. Die Beschaffenheit des Weins ist eine
mittlere, in begünstigten Lagen eine gute. Noch
kein maßgebender Kauf. Kleinere Posten können
sofort, größere erst Ende der Woche gefaßt
werden.

Stuttgart  18 . Okt. Mostobstmarkt
auf dem Nordbahn. Heute stehen im ganzen
190 Wagen zum Verkauf, von welchen neu zu¬
geführt sind: 8 Wagen aus Frankreich, 3 aus
Belgien, 8 aus Oesterreich, 1 aus Bayern, 20
aus der Schweiz, zusammen 40 Wagenladungen
Mostäpfel. In der Auktionshalle Robert Hall¬
mayer kamen heute 28 Wagen zur Versteigerung.

Gottesdienste.
IS. Son«tag nach Hrinll., (Kirchweihe) 21. Okt. Vom

Turm : 208 . Predigtlied 204 : Ich lobe dich, mein
Auge schauet. Uhr : Vormitt .-Predigt , Dekan
Wurm . 1 Uhr:  Christenlehre mit den Söhnen.
2 Uhr : Missionsstunde im Vereinshaus , Missionar
Härter . Das Opfer  ist für  die Bremer Mission
bestimmt.

Montag, 22. Okt. 9 Uhr: Predigt zur Eröffnung der
DiözesamSynode , Stadtpfarrer Schmid.

Aonnerstag, 25. Okt. 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus , Dekan Roos.

Sieklametett.

Manche Mütter glauben, ihren Säuglingen
eine kräftige Nahrung zuzuführen, wenn sie ihnen
schon im stützen Alter unverdünnte oder nur wenig
verdünnte Milch geben, ohne zu bedenken, daß dieselbe
so von den Kindern nicht verdaut werden kann, also
nicht kräftigend, sondern als Ballast wirkt und dadurch
den Appetit beeinträchtigt. Will man die Kuhmilch
kräftiger machen, so muß man ihren Nährwert er¬
höhen und dieses erreicht man, wenn man zu der
dem Alter des Kindes entsprechend verdünnten Kuh¬
milch Kufekes Kindermehl hinzusngt, das durch seinen
Gehalt an Eiweiß- und Mineralstoffen nicht nur
den Nährwert der Mich erhöht, sondern auch die
Kuhmilch durch Herbeiführung einen feinflockigen
Gerinnung im Magen des Kindes leichter ver¬
daulich macht.

Spuren an der Mauer, die darauf hindeuteten, und einen Strick, an dem
er sich aus dem Fenster gelassen hatte, auch waren alle seine Sachen

noch da."
„Er wurde also nicht verfolgt?"
„Nein, wir mußten schweigen— es sei alles in Ordnung, sagte Mr.

Bolton und reiste gleich darauf ab. Wir erfuhren auch nichts mehr und
zerbrachen uns nicht weiter die Köpfe über Mr. Wellers Verbleib. Später
kam dann unser neuer Herr her und übernahm die Anstalt."

Es war klar, daß Mr. Bolton keinen Versuch gemacht hatte, sich
seines Patienten zu bemächtigen und sogar dessen Flucht vertuscht hatte.
Daß ihm nach dem Vorgang nicht geheuer zu Mute war, bewiesen der
Verkauf der Anstalt und sein Fortzug. Ueber den wirklichen Weller war
hier nichts weiter zu erfahren.

„Hat Ihnen," fragte Ellinghaus noch, „Mr. Weller nie gesagt, daß
er ein Deutscher sei und Hohenthal heiße?"

„Das hat er anfangs, als er herkam, aber was sagen die Kranken
nicht alles, hernach war er ganz still davon."

„Es ist gut, ich danke Ihnen ."
Der Wärter ging, und Ellinghaus, der sich sagte, daß er im schlimmsten

Falle von dem jetzigen Leiter der Anstalt nichts für die Entwicklung der
dunklen Angelegenheit zu fürchten habe — denn daß der Direktor von
Towertown durch Bolton von allen Vorgängen in Marylodge unterrichtet
worden sei, setzte er als selbstverständlich voraus — teilte jetzt Mr. Harding
die tragische Geschichte seines Freundes mit.

Ernst hörte der Doktor zu.
„Derartige Vorgänge habe ich bis jetzt in das Reich der Fabel ver¬

wiesen," sagte er darauf, „Jrrtümer sind ja bei dem besten Wollen und
Können nicht zu vermeiden, das wissen Sie als Arzt wie ich, Mr. Elling¬
haus. Aber Verbrechen wie das, von dem Sie mir berichten, habe ich in

einem so geordneten Staatswesen wie das unseres Landes für unmöglich
gehalten. Ich nehme in der ärztlichen Welt der Vereinigten Staaten eine
hinreichend geachtete Stellung ein, um Ihnen gelegentlich von Nutzen sein
zu können, und ich bin gern bereit, Ihnen und Ihrem Freunde zu helfen,
wenn ich kann."

Hocherfreut dankte Ellinghaus für diese erkennbar aufrichtig gebotene
Unterstützung und trennte sich in herzlicher Weise von Mr. Harding.

Am anderen Morgen nahmen Hohenthal und Ellinghaus Abschied
von dem biederen Wilke. In Memphis vervollständigte Hohenthal seine
Garderobe, von dem, was in Marylodge zurückgeblieben war, wollte er
nichts mehr wissen, und beide fuhren nach Stanley, in dessen Nähe
Towertown lag.

Ellinghaus wandte sich zunächst an einen ihm von dem Hotelwirt
bezeichneten Advokaten, in dem er einen alten Mann fand, der auf ihn den
Eindruck des Ehrenhaften und Entschlossenen machte.

Er weihte diesen auf jede Gefahr hin in Hohenthals Verhältnisse ein.
Der Advokat lauschte seinen Auseinandersetzungenmit tiefem Ernste

und nicht ohne Erstaunen.
„Das ist absonderlich," äußerte er dann, „hier müssen gewaltige

Kräfte im Spiel gewesen sein, um solche Verbrechen zu ermöglichen. Ich
will Ihnen beistehen. Die Identität Ihres Freundes ist ja nicht schwer
nachzuweisen— aber — hm — ich will mit dem Sheriff sprechen, und
wir wollen morgen gemeinsam nach Towertown hinausfahren. Des Sheriffs
bedürfen wir, um uns die Türen dort zu öffnen."

Am andern Morgen fuhren Ellinghaus und Hohenthal in Begleitung
des Sheriffs, eines sehr würdigen Mannes, und des Advokaten nach
Towertown hinaus. Auf dem Bocke hatte noch ein Konstabler in Zivil
neben dem Kutscher Platz genommen.

(Fortsetzung folgt.)



791

Amtliche und Privatanzeigen.
K. Amtsgericht Kakw.

In das  Handelsregister , Abteilung für Einzelfirmen, wurde heute
bei der Firma Gust. Fr . Schule in Calw  eingetragen:

„Die Firma ist erloschen."
Den 16. Okt. 1906.

Amtsrichter
Ehmann.

Markt -Anzeige.
Am Kirchweihmontag, den 22. Oktober ds. Js ., findet hier

Vieh-, Schweige- u. Kriimermartt
statt, wozu mit dem Anfügen eingeladen wird, daß für jedes zugeführte Stück
Rindvieh eine Vergütung von 25A ausgesetzt und sofort ausbezahlt werden wird.

Neubulach, den 16. Oktober 1906.
Gememderat.

Unterreichenbach.
Am nächsten Montag, den 22. Oktober, findet hier

Dich- Md SlhMMWlkt
statt, wozu höflich einladet

Den 15. Oktober 1906.
der Gememderat.

K. Forstamt Calmbach.Stammholzverkauf
am Mittwoch,  den 31. Oktober 1906,
vorm. 10'/- Uhr, in Calmbach(Rat¬
haus) aus Staatswald Eiberg, Hengst¬
berg, Meistern, Kälbling, und vom
Scheidholz des ganzen Bezirks:

Nadellangholz St . 4 Fi., 1914 Ta.,
39 Fo. mit Fm.: 1611I., 636 II.,
377 III., 354 IV., 22 V. Kl. Nadel¬
sägholz St . 2 Fi., 55 Ta., 6 Fo. mit
Fm.: 347 I., 86 H., 121 III. Kl.
Eichen St . 3 IV., 1V. Kl. mit 1,5 Fm.
Losverzeichnisseunentgeltlich, Schwarz¬
wälderlisten gegen Gebühr von 4 ^
vom Forstamt erhältlich.

Forstamt Liebenzell.

Steinlieferungs-
Akkord.

Am Dienstag,  den 23. Oktober,
vormittags 10 Uhr, wird im „Ochsen"
in Liebenzell die Lieferung von 180 cbm
Kalk- und 200 cbm Sandsteinen auf
die Staatswaldwege, sowie das Klein¬
schlagen der Steine verakkordiert.

Versteigert
wird am Samstag,
den 20. Oktbr. 1906,
nachmittags 5 Uhr,
auf dem Rathaus ein

zugelaufener Schäferhund.
Calw, den 16. Oktober 1906.

Stadtschultheißenamt.
Conz.

Calw.

an der Stuttgarter- und Hirsauerstraße
wird am Montag, den 22. ds. Mts .,
nachmittags 1 Uhr, beim Gasthaus
zum Schiff im öffentlichen Aufstreich
verkauft.

Den 18. Oktober 1906.
Stadtpflege.

Dreher.
Zavelstein.

SausveekauH.
Am Dienstag, den 23.

A -KM ds. Mts . , vormitttags
9 Uhr, kommt das Haus der

- - verst. Karl Rehms Wwe.
auf dem Rathaus zum Verkauf.

Den 16. Okt. 1906.
Waisenrat.

! GeMtsbüchn, s
G sowie ?

er, z

sowie
Schreibmaterialien

empfiehlt billigst
O. ZZnb . Buchbinder,

« Salzgasse.

KaleM für 1907,
Abreißkalender,

empfiehlt
Losungsbücher,

ttvk . Isslelvkingvn,
Biergaffe 128.

Hirsau.
Kräftige, tragbare, französische

Quittensträncher
hat abzugeben

8 Vksgnsn.

H

Kc>?blscMolaei'

»* pe.ribu.i5zLfi. i.-2»
Z*
-l»

, 2.- , 1.20
„ 2.25 „ 1.85
, 2.50 . 1.50
, 3.- „ 1.70

lamaioa-kum.
!(. Otto Vinyon.

E m b er g.
Unterzeichneter setzt eine

schwere, hochträchtige
Ualbel,

Simmentaler Kreuzung, (Gelbscheck),
dem Verkauf aus

Leopold Hamberger.

Calw, 18. Oktober 1906.
Heute Abend 10'/- Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden, im 70. Lebensjahre, unsere
innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Lotte Vreitz Witwe,
geb. Münster.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefbetrübten Hinterbliebenen:

Emil Dreist, Zihlschlacht(Schweiz) .
Emma Wagner , geb. Dreiß, mit ihrem Gatten

Oskar Wagner und Kindern Oskar und
Gertrud , Winterthur.

Fanny Wagner , geb. Dreiß, mit ihrem Gatten
Robert Wagner und Tochter Emma,
Echzell(Oberhessen).

Wilhelm Dreist, Finanzamtmann mit Gattin
Gertrud , geb. Weitbrecht, Hirsau.

Beerdigung Sonntag, den 21. Oktober, nachmittags3 Uhr.

von

SvekdillckerLrbeitLL
dsi soliäor unä billi ^ oi' ^ usküftrnnA KL11 sioti orn-
xkoftlsn

o . Luk , kuelibikttier,
SslLgsssv,

.-Zs»-
kkwtlwi rum iiirseb unllI.SMM, liirssu.

Auf Samstag und Sonntag laden wir zurMetzelsiippe,
sowie auf Sonntag vnd Montag zu frischem

Rehvraten
IV. 8pörr L 6uie!tun8l.

fteundlichst ein

!
Liebenzell. — Kasthof zum Adler.

Anläßlich der Kirchweih-Feier findet in meinem
Saale am Sonntag und Montag, den 21. und
22. ds. Mts ., von gutbesetzier Tanzmusik(Pforz-
heimer Kapelle) auf fein gewichstem Parkettboden

Taryuilterhaltuna
statt.

Reichhaltige Speisekarte, alte und neue reingehaltene Weine.
Zum Besuch ladet ergebenst ein

L . Loliosrilsn.

Spesthardt.

Kirchweih-Einladung.
Auf Sonntag, den 21. und Montag, de«

22. ds. Mts ., ladet zu
Is . Gansbraten , gutem Kuchen, neuem

und alten Wein
bei gutbesetzter Dsminunilr höflichst ein

Lammwirt Lörcher.
Stammheim.

Unterzeichneter erlaubt sich das titl. Publikum
von hier und Umgebung auf Sonntag und Montag,
den 21. «nd 22. ds., zur

irchweih
fteundlichst einzuladen.

1 *. Wvkl A« mUrtIi z. Waldhorn.
IW. Am Montag ist von ( -3 Uhr ab Musik im Saale.
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höflichst ein

Altburg.

Kirchweih Einladung.
Auf Sonntag , den 21 . und Montag , den 22.

Oktober , ladet zu gutem Kuchen und neuem und
alten Wein , sowie auf Montag zur

Tanzunlerhaltung

lÄväriM Lüdler,
Gasthaus zur Krone.

Hirsau.
Auf Sonntag und Montag ladet zur

Wehetsuppe,
sowie auf Montag zur

Tanzimterhaltimg
bei gutbesetzter Musik freundlichst ein

X . llurlor r.

iMetzelsuppe

I Metzgerschmalz
^ mit feinem Griebengeschmack m emaillierten Blechgefäßen als:

Eimer
Ringhafen "
Schwenkkeffel K
Teigschüfsel ^
Waffertopf 8

20 — 35 Pfd.
15- 20 - 35 „
30 - 40 - 60 „
15 - 30 - 50 .
M —40 .

-rs

orV

sowie in 10 Pfd .-Dosen
ä ^ L6 .70 geg . Nachn . od . Vorschuß

bis . Lsunlen Zi >. ,
Kirchheim -Teck 97 (Württ .)

In Holzgeb . Preisl . zu Diensten.
Nachnahmegebühren werden sofort vergütet . Jeder Sendung liegen!

^ Gutscheine zu« GrattSbezug eleganter Taschenuhren bei.

Von Montag  ab treffen noch einige Waggons

sauere Mostiitzsel
ein pnd nimmt Bestellungen entgegen

D. Herion.

Iä.lloriulden
neuen , alte,
empfiehlt zu den

billigsten Tages-

Eml Gwrgii.

L Atelier für ^ tz

ikiillMüle LSlmejs

F von ^

L neben dem Rößle . N
6 - F
v Linsetren Nünstlicher Lahne , »
I plombieren , vperslionen . »

Eine Wohnung
von 6 Zimmern mit Gas - und Wasser¬
leitung , Badezimmer und sonst . Zu¬
behör , sowie eine Wohnung von
4 Zimmern sind sofort oder auf später
zu vermieten . Zu erfragen im Compt.
ds . Bl.

H ' ZorglSItigste siurlührung . ß

e ^ .n- u. Verksuk von Lwatspspieren

- Lmil Keorgii ;

n H^ pottieken -8gnk -? kgnc!diiekenrc . ^

Abreißkalender,
Losungen

bei
v . Null , Buchbinder,

Salzgasse.

Trester
können abgeholt werden bei

Väck - r Schnürte.

Ein guterhaltener , vier-
-« rädriger

Kinderwagen
ist zu verkaufen . Wo,
sagt die Red . ds . Bl.Ein Laufmädche«

oder Laufbursche
für sofort gesucht . Wo , sagt die Red.
ds . Bl.

valieer 8ofia1r
LU« darvtl iiixsiidUedv Vsrliriinxou ^ ^» Lrkr -mLts ist d»» derMmt « Verk : M

I lle . Netsu ' 8 8e !li8t !>e « L!>i' lliis i
I 84.LnS . Lllt 27 LddUdnuxeii. kreis 3 I
I Qess so dedsr , der »a den Folgen solcher I
N I ^ »t «r leidet . 7»u»«n«s v,nl »iill,n »im >
n ikr« U !e<Isr >,sr »««llun, . deriedell M

ünrek d»s lll ^
LI,

soviv dnroir 1«do Lnvv-

Eine zuverlässige

Frau
wird für einige Stunden des Tages
(von ' /,2 — ' /,4 Uhr ) gegen gute Ver¬
gütung gesucht . Offerten unter ? . 10
an das Calwer Wochenblatt erbeten.

kiersnei' KsSäULllÜMNg L

kxpIoÄonky Slwge-
5cK>0MN.

M
Hs u Sl "i21"S51 ri 6O!
IMenisct , icleslstW5>skm

Oken
LarWeiir , Laliv, AÄ88S.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges

Lager in mdernen Herrenklelderstoffen
und garantiert bei Bestellungen auf Maß für tadellosen Sitz.

Gleichzeitig empfehle mich im anfertigen eleganter Damen-
Jackets , Paletots und Kostümkleider.

Auf Wunsch komme gerne ins Haus.
Achtungsvollst

Emil Dinkelacker, Schneidermeister,
Gottl . Klais ; Nachs.

ÄluttASvt
Meues

undGeneml-
Anzeiger Mr
Slultzarl und
Württemberg.

AMager 48 oOO
Besres Insertionsorgan.
Mersrgelesene Tsgeszettung

würltembsrgs.
ProbonummornLPorsnscdlsge koslenfre!.

Bevor Sie sich entschließen , welche Kohlen Sie für den Winter
einlegen , ist es in Ihrem eigenen Interesse , einen Versuch mit

Braunkohlen-Brikets

>ü <
zu machen . Dieselben eignen sich vorzüglich

für Zimmer « und Küchenbrand und sind in

Wirklichkeit das vorteilhafteste , angenehmste

und reinlichste Brennmaterial.

Erhältlich in alle«
KoH lenhandlungsn.

m
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Kreditbank
für Landwirtschaft und Gewerbee. G. m. b. ?h.

in Talw.
Wir erlauben uns , unser Institut dem unehrlichen Publikum für die

Besorgung sämtlicher Geldgeschäfte in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Abgesehen von den Transactionen mit unseren Mitgliedern stehen wir auch
Nichtmitgliedern unserer Bank in Geldsachen mit Rat und Auskunft kostenlos
zur Verfügung und besorgen:

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren, Obligationen, Aktien re.,
Einlösung von Coupons, Besorgung neuer Couponsbogen re.
Aufbewahrung von Wertpapieren, Pretiosen in unseren feuer- und

diebessicheren Kassenschränken,
Ueberweisung von Geldern ins Ausland, auch in fremden Werten,
Aufnahme von verzinslichen Kapitalien im Check- oder Contocorrent-

verkehr oder für feste Zeitabschnitte.
Für kleine Anlagen empfehlen wir unsere

Sparkasse,
wobei wir bemerken, daß wir auch aus kleinste Einlagen 3,6 Zins
vergüten.

Kreditbank für Landwirtschaft nnd Gewerbe in Calw.

N 8NLINHLi L v '<-Ä-

im Lebnauoft

billigste Vkaseitmittel.
Tu ftsbvn »n sUen besseren Nesnbekben.

Rotenbach.

Kirekioeik-LinIsüMg.
Auf Sonntag , den 21 . und Montag , den

HA 22. ds. Mts ., lade: zu gutem Kuchen und neuem
M ^ ^ L und altem Wein, sowie auf Montag zur

TQNZUNterhaltung
höflichst eim

Vui »lsvl > rvnräs auk äsr VeI1 - Ztu» » 1eIIu « g Ullsiilsi » !
äis döeststö ^ us ^ oiednunx äor

« « XX » ^ « IX
kür iftre NervvrrsKenäell , vielkavtr xatelllierteu

Kriirnsr NSkmasoliinsn
Vei 'lnslei » r

^risärioli Rsr ^ oZ'
keim küssle,

Llo Lock»»
LLukor

ocker

kür zecke / .rt vissiZer ocksr susv3rtigei
LesckLtte , Rubriken » Orunüstüclrs,

Oüter uuck Oevverbebetrlede

raschu. verschwiege«
oline Provision , Us kein Lxent , üurcki

L. « ommens - °»f. LLL ^ ,
Verlangen 8is kostenfreien Lesucti rvecks

äesicktigung unä Kücksp.-acke.
Inkol̂ e äer , auk meine Kosten , ln S00 Tei¬

lungen erscbeinenäen Inserats bin stets mit cs.
!5VV kapitalkräktigen Keklektanten aus eana
Deuiscklanä unä Î ackdarstaaten ln Verdinäung,
taker meine enormen Lrkolge , gILnrenäen unä
rsklreicden Anerkennungen.

^Ites vnternekmen mit eigenen vuresux
^ Dressen , Leipzig , Hannover , Köln s/kk.
Lllä Karlsruhe s3aäsn >.

2ur UiekerunZ von

MW
in moäernen ZcliMen

empkieiilt 8>ck ciie

0sl8c:si>3Z6l''8of>e öbosicil'ULicsröl
L a l rv.

Sd -L,
^ic--Äie-^ î ic--̂ ic-̂ >iĉ -aIc-̂ >lc-!

Inhaber : vruekerei äes

kau! ääM ÜslU. ^ (s!̂ er^sekentzlsttez.

Zokssfäftige ^b8fükfM8
von

llrukllsrheltell.
UilliZe Preise.

prornxtls LsLIsurusx.

thlLr̂ir- th c7̂ Ic7̂ Ic/

Lllgemeinor llsutseker Vorsieborungs-Vsrs!« in Stuttgart
Osgenssitigksit . — ^ — Osgrllnttsk 187S.

vntsr Osrsnkle clsr Skulkgsrtsi ' b/Iii- untt krüokvsrsivttsrungs - LlrlisngsssllsLksft.
Xspitslsnlsgs iU>« r 42 v/lillionsn vlsrlc.

UrttlzMobl -, Ilukalk- uucl Irvbvils VvrsiobsruiiA.
krosxekts , VsrsiehtzruuxshoäillAlluxsv , ^.utraxskorillusare , sorvik seäs veeiters Auskunft dtzrsitrvilliAst

unä bostoukrsi äurest UUilk . Lnleunisnii , Laukmaun in 6a1 >v,
L . vsui » ill leinavk.

llilLrböiter»»« slleii 8l,Liitieii übersll xesliclit.
Kessllltversivbvrmixsslnnä

über 650 000 VvrsiekeruvKeir.
LlonsllieUvi 2llAS,i>x
es . 6000 lllitAlivävr.

/rn/'

77r//-

Iahrnis-
Wersteigerung.

Unterzeichneter verkauft am Donners¬
tag, den 25. Oktober, vormittags
von 9 Uhr und nachmittags von
2 Uhr an, gegen Barzahlung, im Hause
der Wwe . Schrof in der Nonnengasse
folgendes:

Bücher, Frauenkleider, 2 vollstän¬
dige Betten, Leinwand, Küchen-
geschirr, Schreinwerk, 2 Bett¬
laden bereits neu mit Röschen, t
Weißzeugkasten, 2 Kleiderkästen,
1 Kommode, 1 Zimmer- und 1
Küchenbuffet, verschied. Tische,
Arbeitstischle, 2 Nachttische, 1
Sofa , Sesselstühle, 1 Nähma¬
schine, Faß- und Vandgeschirr,
sowie allgemeiner Hausrat.

Bemerkt wird noch , daß sämtliches
Mobiliar bereits noch neu ist.

Liebhaber sind eingeladen.
Gg . Kolb, Stadtinventierer.

/Vl/VKKe

e.c.xesstkkLC
stgfV/mtt . iiof !.
?SSt.M6kbI.

älteste deutsche

b8gmndös1626.
24mstS

üusrsictmuoM.

Zektsteüore!.

Zu haben bei:
Emil Ge -irgii
Apotheker Th . Harrmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
C . F . Grüncnmai jr .,
Louis Ccharpf z Liebenrell
Apotheker C . Mohl / ^ ' °venzeu.

Calw.

Lei Kauf vier Leteittgung
vorrlcdn

wirklich reciie Mgcdole «erkäkiiichcr hicri- cr
ui>e -urwäniger Serchlitt «, gcwerbe - Lciricde.
Li»«- , SerchZItr - , rahrlkgrsiiÄrlicke , S »»«r>
villt » etc. unä reNhabergeioche je-icr Nrl ImLe»
5ic in meiner reichhaltigen oilerleniirte, Nie jeher,
mann dei nähere, Nngade her wunrcher »olt-
KSt»« e» kselenis , rurentie. 61» »ein Ngent.
nehme »»» »einer reite Provision.

6 . Kommen nschk. M '-,» ». i.

Kuhdung,
ca . 15 Wagen gibt billig ab

Braun,
Sägmühle Teinachtal.
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bin ich in Ser Lage,Durch Gelegenheitskaus
einige hundert große

Malmte  öilller
zu ausnahmsweis billigem Preis ab ;ugeben unS
empfehle solche schon vom Mk . 2 .50 an.

Silderladen imI. Stock meines Hauses.

Mdrich haussier,
Telephon Ur. 61. Buch- und Papierhandlung.

Bahnholwirtschatt Lalw.
Am Samstag , den 20 . Oktober, halte ich

lUIvlLsIsupps
und lade hiezu höflichst ein

F . Lau2.

Dnö

p raktischste  U eihnachts-Geschelikl
ist die in ihrer Leistung unerreichte

hönix-
ZchsrWhKWsk.

Einfache Handhabung ! Große Haltbarkeit!
Vielseitige Verwendbarkeit!

Beste Nähmaschine für Kunststickerei.
Mehrjährige Garantie . Ratenzahlung . Unterricht gratis.

Vsnki -ekung untt I- sg « i» bei

L ' rLvckrLvI » HvrxoA . <^r»Ivv.

Alzenberg.

Kirchweih-Einladung.
Auf Sonntag , den 21. und Montag , den 22.

ds . Mts ., ladet zu gutem Kuchen und neuem und
altem Wein , sowie auf Montag zur

TanMnterhaltung
höflichst ein

GoltNeb Nentschler z. Rößle.

)GGTTGT
Oberkollbach.

Wir beehren uns Freunde und Bekannte zu unserer am
Kirchweihmontag , deu 22 . Oktober, stattfindenden!

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Hirsch" hier fteundlichst einzuladen.

Johann Georg Lästerer,
Sohn des Jakob Kusterer von hier.

Lostne Löriher,
Tochter des ft Michael Wurster , Postboten von hier.

Kirchgang um 10 Uhr in Altburg.

Leit , Qslck unck Arbeit spsrt , aver
Ir venvenäet. lVlan beactite äie jeciem
' lLtlLLv OnAinsIfläsclicken beiZepackte ^n-

rveisunZ. Kestens empkoklen von
vsnl Svlinsukksn , Conäitor.

WÄMM
für Geschäfts-, Schul-

«nd Hausbedarf,

GksGststlülher
in jeder Ausführung zu Original-

Fabrikpreisen;

Lohnbücher für Minderjährige,
Topierbücher,

Arief-Grdner
verschiedener Systeme,

ttrcbrel , Mt « » - « « ,
perforierte Etiketten,

Anhängestttel, Musterbeutel,
ftchrxirrr « . ( » Uert«

mit Firmadruck
empfiehlt sehr preiswert

klmil Osorgii.

Kaffee
in billigen wie besten Sorte » , «
und jede Woche frisch gebrannt , e»
pfiehlt bestens

L . Ssrva.

Gesucht zu einem 3jährigen Kinde
in eine Offiziersfamilie ein nicht zu
junges gesundes und erfahrenes

KmdermSdchen.
Anfragen unter Vorlage der letzten
Zeugnisse an Billa „Johanna ", Calw.

Hirsau.
Ein eins., aber in Küche und

Hausgeschäft wohl erfahrenes
evang.

MSdchen
wird zu sofortigem Eintritt gesucht.

Frau Major Blaich.

Schönes haltbares

Tafelobst
das Pfund zu 16 und 18 A, von
25 Pfund an billiger , empfiehlt

0 » o Rlivst.

stliotogrspliisekö

Anstalt 0 . I^ Ulck8 , Uisrictpi.
T'slspbou 87.

Neueste kstnricktunx.
^.ukualmwu bei jsäsr VVittsiaux.

Vergrösssrnuxsu vsräsu uscb jeäsw
Lilä auks soköuste aus^stlibrt.

Lutviekslu uuä sustsrtixsu von
Lruatsar -^ utuadmeu.

Sieuevstaud oder kleinerer Pavillon
sofort fu kaufen gesucht.

Offerten erbeten an das Compt . ds . Bl.

^ - es kann abgeholt werden,
XlMMPn ! solange Vorrat reicht
sVllAtltT lft Ag^ Eerk DiUweißen-
ITelephon 372 .i Sei» b. Pforzheim.

Echte Tiroler
Krauthobel
in allen Größen empfiehlt

Messerschmied Nei-rog
beim Rößle.

WMchimeilkklosk - iW ..

ZtsttWtniosr » LM.
empfiehlt

Wilh . Winz , Friseurgeschäft.
Bei der Rottenburger Ausstellungs¬

lotterie 7. Haupttreffer verkauft.

Liebhaber
eines rarlen , reinen Serichtz mit rosigem
jugenätrischen Kusreben , wcisser . somnret-
weicher baut umi blcncienä schönem Teint
gebrauchen nur cüc aliein echte:

Steckknziferd -Fitir 'umilch -Srjfe
v. Bergmann L Co ., NadeScul

mit Schutzmarke : Steckenpierä.
s St . 50 ? s. bei lf . keirser , W. Schneiser,
6 . ? teikter . Ilmslie ? elüweg in Lslw,
in Aeiläerstsckt > Kvsch . Mebltretter.

Mit dem patentamtlich geschützten

Breisgaver
Mostansatz

verbessern und erhöhen Sie die Halt¬
barkeit deS Naturmostes , indem man
gleiche Teile Obstmost und Kunstmost
zusammen vergären läßt . Obiger Ansatz
gibt auch schon allein einen ganz vor¬
züglichen und billigen Haustrunk.

Alleinverkauf für Calw:
Neue Apotheke am Marktplatz

von 1kl». Aankins « »,.

dkov-Voi-k - _ _
HÄtirnorC -Ogluesroo -Lubs

Süü -ttrrrsrik -,

Lr-ecislarmosNe -u » v«>ltvrlenkrei

Lremen.
LssirkssLsutursL:

Lrnst SonsII . Oslw,
Oottlob Sokmia , Usgvlck.

dsusralvertrsruux:
Passage kureau Uominger, 8tMx»rt.

Faxos - kutLkalk

gibt jedem Metall den schönsten Hoch¬
glanz. Greift nicht an ; sparsam im
Gebrauch.

Pakete 25 und 50 ä Offen pr.
Pfund 1

Ne « » Apotheke.

Stammheim.
Unserem Freunde und Wirt Fritz

zu seinem angekommenen Oberbrauer
ein dreifach

donnerndes Hoch,
daß es im obern Dorf hallt und in der
Vorstadt widerschallt.

Gelt Fritz, do guckst. Des Gspäßle
kost' halt a Fäßle.

Einige Freunde.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen  Buchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs  tu Calw.Telephon Nr . S.
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